
imWort – Lektion 01 Die Anfänge des Evangeliums Markus 1,1-15 EB

1 	 Anfang des Evangeliums Jesu 
Christi, des Sohnes Gottes; 

2 	 wie in dem Propheten Jesaja 
geschrieben steht: »Siehe, ich 
sende meinen Boten vor dei-
nem Angesicht her, der deinen 
Weg bereiten wird.« 

3 	 »Stimme eines Rufenden in der 
Wüste: Bereitet den Weg des 
Herrn, macht seine Pfade ge-
rade!« 

4 	 Johannes trat auf und taufte 
in der Wüste und predigte die 
Taufe der Buße zur Vergebung 
der Sünden. 

5 	 Und es ging zu ihm hinaus das 
ganze jüdische Land und alle 
Einwohner Jerusalems, und sie 
wurden im Jordanfluss von ihm 
getauft, indem sie ihre Sünden 
bekannten. 

6 	 Und Johannes war mit Kamel-
haaren und einem ledernen 
Gürtel um seine Lende beklei-
det; und er aß Heuschrecken 
und wilden Honig. 

7 	 Und er predigte und sagte: Nach 
mir kommt der, der stärker ist 
als ich; ich bin nicht würdig, 
<ihm> gebückt den Riemen sei-
ner Sandalen zu lösen. 

8 	 Ich habe euch mit Wasser ge-
tauft, er aber wird euch mit 
Heiligem Geist taufen.

9 	 Und es geschah in jenen Tagen: 
Jesus kam von Nazareth in Ga-
liläa und wurde von Johannes 
im Jordan getauft. 

10 	 Und sobald er aus dem Wasser 
heraufstieg, sah er die Himmel 
sich teilen und den Geist wie 
eine Taube auf ihn herabkom-
men. 

11 	 Und eine Stimme kam aus den 
Himmeln: Du bist mein gelieb-
ter Sohn, an dir habe ich Wohl-
gefallen gefunden. 

12 	 Und sogleich treibt ihn der Geist 
in die Wüste hinaus. 

13 	 Und er war vierzig Tage in der 
Wüste und wurde von dem Sa-
tan versucht; und er war unter 
den wilden Tieren, und die En-
gel dienten ihm.

14 	 Und nachdem Johannes über-
liefert war, kam Jesus nach Ga-
liläa und predigte das Evange-
lium Gottes 

15 	 und sprach: Die Zeit ist erfüllt, 
und das Reich Gottes ist nahe ge-
kommen. Tut Buße und glaubt 
an das Evangelium!



16 	 Und als er am See von Galiläa ent-
langging, sah er Simon und Andreas, 
Simons Bruder, im See die Netze aus-
werfen, denn sie waren Fischer. 

17 	 Und Jesus sprach zu ihnen: Kommt 
mir nach, und ich werde euch zu Men-
schenfischern machen! 

18 	 Und sogleich verließen sie die Netze 
und folgten ihm nach. 

19 	 Und als er ein wenig weiterging, sah 
er Jakobus, den <Sohn> des Zebedäus, 
und seinen Bruder Johannes, auch sie 
im Boot, wie sie die Netze ausbesserten; 

20 	 und sogleich rief er sie. Und sie ließen 
ihren Vater Zebedäus mit den Lohnar-
beitern im Boot und gingen weg, ihm 
nach.

21 	 Und sie gehen nach Kapernaum hin-
ein. Und sogleich ging er am Sabbat in 
die Synagoge und lehrte. 

22 	 Und sie erstaunten sehr über seine 
Lehre; denn er lehrte sie wie einer, 
der Vollmacht hat, und nicht wie die 
Schriftgelehrten. 

23 	 Und sogleich war in ihrer Synagoge 
ein Mensch mit einem unreinen Geist; 
und er schrie auf 

24 	 und sagte: Was haben wir mit dir zu 
schaffen, Jesus, Nazarener? Bist du ge-
kommen, uns zu verderben? Ich kenne 
dich, wer du bist: der Heilige Gottes. 

25 	 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: 
Verstumme und fahre aus von ihm! 

26 	 Und der unreine Geist zerrte ihn und 
rief mit lauter Stimme und fuhr von 
ihm aus. 

27 	 Und sie entsetzten sich alle, sodass sie 
sich untereinander befragten und sag-
ten: Was ist dies? Eine neue Lehre mit 

Vollmacht? Und den unreinen Geistern 
gebietet er, und sie gehorchen ihm. 

28 	 Und die Kunde von ihm ging sogleich 
hinaus überall in die ganze Umgebung 
Galiläas.

29 	 Und sobald sie aus der Synagoge hinaus­
gingen, kamen sie mit Jakobus und Jo-
-hannes in das Haus Simons und And-
reas’. 

30 	 Die Schwiegermutter Simons aber lag 
fieberkrank danieder; und sofort sa-
gen sie ihm von ihr. 

31 	 Und er trat hinzu, ergriff ihre Hand und 
richtete sie auf; und das Fieber verließ 
sie, und sie diente ihnen.

32 	 Als es aber Abend geworden war und 
die Sonne unterging, brachten sie alle 
Leidenden und Besessenen zu ihm; 

33 	 und die ganze Stadt war an der Tür 
versammelt. 

34 	 Und er heilte viele an mancherlei 
Krankheiten Leidende, und er trieb 
viele Dämonen aus und ließ die Dämo-
nen nicht reden, weil sie ihn kannten. 

35 	 Und frühmorgens, als es noch sehr 
dunkel war, stand er auf und ging hi-
naus und ging fort an einen einsamen 
Ort und betete dort. 

36 	 Und Simon und die, die mit ihm wa-
ren, eilten ihm nach; 

37 	 und sie fanden ihn und sagen zu ihm: 
Alle suchen dich. 

38 	 Und er spricht zu ihnen: Lasst uns an-
derswohin in die benachbarten Markt-
flecken gehen, damit ich auch dort pre-
dige; denn dazu bin ich ausgegangen. 

39 	 Und er ging und predigte in ihren Sy-
nagogen in ganz Galiläa und trieb die 
Dämonen aus. 

imWort – Lektion 02 Ein Tag im Dienst von Jesus Markus 1,16-39 EB



1 	 Und nach einigen Tagen ging er 
wieder nach Kapernaum hinein, 
und es wurde bekannt, dass er im 
Hause war. 

2 	 Und es versammelten sich viele, 
sodass sie keinen Platz mehr hat-
ten, nicht einmal vor der Tür; und 
er sagte ihnen das Wort. 

3 	 Und sie kommen zu ihm und brin-
gen einen Gelähmten, von vieren 
getragen. 

4 	 Und da sie <ihn> wegen der Volks-
menge nicht zu ihm bringen konn-
ten, deckten sie das Dach ab, wo er 
war; und als sie es aufgebrochen 
hatten, lassen sie das Bett hinab, 
auf dem der Gelähmte lag. 

5 	 Und als Jesus ihren Glauben sah, 
spricht er zu dem Gelähmten: Kind, 
deine Sünden sind vergeben. 

6 	 Es saßen dort aber einige von den 
Schriftgelehrten und überlegten 
in ihren Herzen: 

7 	 Was redet dieser so? Er lästert. Wer 
kann Sünden vergeben außer ei-
nem, Gott? 

8 	 Und sogleich erkannte Jesus in sei-
nem Geist, dass sie so bei sich über-
legten, und spricht zu ihnen: Was 
überlegt ihr dies in euren Herzen? 

9 	 Was ist leichter? Zu dem Gelähm-
ten zu sagen: Deine Sünden sind 
vergeben, oder zu sagen: Steh auf 
und nimm dein Bett auf und geh 
umher? 

10 	 Damit ihr aber wisst, dass der Sohn 
des Menschen Vollmacht hat, auf 
der Erde Sünden zu vergeben – 
spricht er zu dem Gelähmten: 

11 	 Ich sage dir, steh auf, nimm dein 
Bett auf und geh in dein Haus! 

12 	 Und er stand auf, nahm sogleich 
das Bett auf und ging vor allen hi-
naus, sodass alle außer sich gerie-
ten und Gott verherrlichten und 
sagten: Niemals haben wir so et-
was gesehen!

13 	 Und er ging wieder hinaus an den 
See, und die ganze Volksmenge 
kam zu ihm, und er lehrte sie. 

14 	 Und als er vorüberging, sah er Levi, 
den <Sohn> des Alphäus, am Zoll-
haus sitzen. Und er spricht zu ihm: 
Folge mir nach! Und er stand auf 
und folgte ihm nach. 

15 	 Und es geschieht, dass er in sei-
nem Hause zu Tisch lag, und viele 
Zöllner und Sünder lagen mit Je-
sus und seinen Jüngern zu Tisch, 
denn es waren viele, und sie folg-
ten ihm nach. 

16 	 Und als die Schriftgelehrten der 
Pharisäer ihn mit den Sündern 
und Zöllnern essen sahen, sagten 
sie zu seinen Jüngern: Mit den Zöll-
nern und Sündern isst er? 

17 	 Und Jesus hörte es und spricht zu 
ihnen: Nicht die Starken brauchen 
einen Arzt, sondern die Kranken. 
Ich bin nicht gekommen, Gerechte 
zu rufen, sondern Sünder. 

imWort – Lektion 03 KontroversenMarkus 2,1-17 EB



1 	 Und wieder fing er an, am See zu leh-
ren. Und es versammelt sich eine sehr 
große Volksmenge zu ihm, sodass er 
in ein Boot stieg und auf dem See saß; 
und die ganze Volksmenge war am See 
auf dem Land. 

2 	 Und er lehrte sie vieles in Gleichnis-
sen; und er sprach zu ihnen in seiner 
Lehre: 

3 	 Hört! Siehe, der Sämann ging hinaus, 
um zu säen. 

4 	 Und es geschah, indem er säte, fiel das 
eine an den Weg, und die Vögel kamen 
und fraßen es auf. 

5 	 Und anderes fiel auf das Steinige, wo 
es nicht viel Erde hatte; und es ging 
sogleich auf, weil es nicht tiefe Erde 
hatte. 

6 	 Und als die Sonne aufging, wurde es 
verbrannt, und weil es keine Wurzel 
hatte, verdorrte es. 

7 	 Und anderes fiel unter die Dornen; 
und die Dornen sprossten auf und er-
stickten es, und es gab keine Frucht. 

8 	 Und anderes fiel in die gute Erde und 
gab Frucht, indem es aufsprosste und 
wuchs; und es trug eines dreißig-, ei-
nes sechzig- und eines hundert<fach>. 

9 	 Und er sprach: Wer Ohren hat zu hö-
ren, der höre! 

10 	 Und als er allein war, fragten ihn die, 
die um ihn waren, samt den Zwölfen 
nach den Gleichnissen. 

11 	 Und er sprach zu ihnen: Euch ist das 
Geheimnis des Reiches Gottes gegeben, 
jenen aber, die draußen sind, wird al-
les in Gleichnissen zuteil, 

12 	 »damit sie sehend sehen und nicht 
wahrnehmen und hörend hören und 
nicht verstehen, damit sie sich nicht 
etwa bekehren und ihnen vergeben 
wird«. 

13 	 Und er spricht zu ihnen: Begreift ihr 
dieses Gleichnis nicht? Und wie wollt 
ihr all die Gleichnisse verstehen? 

14 	 Der Sämann sät das Wort. 
15 	 Die an dem Weg aber sind die, bei de-

nen das Wort gesät wird und, wenn 
sie es hören, sogleich der Satan kommt 
und das Wort wegnimmt, das in sie hi-
neingesät worden ist. 

16 	 Und ebenso sind die, die auf das Stei-
nige gesät werden, die, wenn sie das 
Wort hören, es sogleich mit Freuden 
aufnehmen, 

17 	 und sie haben keine Wurzel in sich, 
sondern sind <Menschen> des Augen-
blicks; wenn nachher Bedrängnis oder 
Verfolgung um des Wortes willen ent-
steht, nehmen sie sogleich Anstoß. 

18 	 Und andere sind die unter die Dornen 
Gesäten, es sind die, die das Wort ge-
hört haben, 

19 	 und die Sorgen der Zeit und der Be-
trug des Reichtums und die Begierden 
nach den übrigen Dingen kommen hi-
nein und ersticken das Wort, und es 
bringt keine Frucht. 

20 	 Und die auf die gute Erde Gesäten sind 
jene, die das Wort hören und aufneh-
men und Frucht bringen: eines drei-
ßig- und eines sechzig- und eines hun-
dert<fach>.

imWort – Lektion 04 Gleichnisse Markus 4,1-20 EB



1 	 Und sie kamen an das jenseitige Ufer 
des Sees in das Land der Gerasener. 

2 	 Und als er aus dem Boot gestiegen 
war, begegnete ihm sogleich von 
den Grüften her ein Mensch mit ei-
nem unreinen Geist, 

3 	 der seine Wohnung in den Grab-
stätten hatte; und selbst mit Ketten 
konnte ihn keiner mehr binden, 

4 	 da er oft mit Fußfesseln und mit Ket-
ten gebunden worden war und die 
Ketten von ihm in Stücke zerrissen 
und die Fußfesseln zerrieben wor-
den waren; und niemand konnte 
ihn bändigen. 

5 	 Und allezeit, Nacht und Tag, war er 
in den Grabstätten und auf den Ber-
gen und schrie und zerschlug sich 
mit Steinen. 

6 	 Und als er Jesus von Weitem sah, lief 
er und warf sich vor ihm nieder; 

7 	 und er schrie mit lauter Stimme und 
sagt: Was habe ich mit dir zu schaf-
fen, Jesus, Sohn Gottes, des Höchs-
ten? Ich beschwöre dich bei Gott, 
quäle mich nicht! 

8 	 Denn er sagte zu ihm: Fahre aus, du 
unreiner Geist, aus dem Menschen! 

9 	 Und er fragte ihn: Was ist dein 
Name? Und er spricht zu ihm: Le-
gion ist mein Name, denn wir sind 
viele. 

10 	 Und er bat ihn sehr, dass er sie nicht 
aus der Gegend fortschicke. 

11 	 Es war aber dort an dem Berg eine 
große Herde Schweine, die weidete. 

12 	 Und sie baten ihn und sagten: Schi-
cke uns in die Schweine, damit wir 
in sie hineinfahren! 

13 	 Und er erlaubte es ihnen. Und die 
unreinen Geister fuhren aus und 
fuhren in die Schweine, und die 
Herde stürzte sich den Abhang hi-
nab in den See, etwa zweitausend, 
und sie ertranken in dem See. 

14 	 Und ihre Hüter flohen und verkün-
deten es in der Stadt und auf dem 
Land; und sie kamen, um zu sehen, 
was geschehen war. 

15 	 Und sie kommen zu Jesus und sehen 
den Besessenen, der die Legion ge-
habt hatte, bekleidet und vernünf-
tig sitzen, und sie fürchteten sich. 

16 	 Und die es gesehen hatten, erzählten 
ihnen, wie dem Besessenen gesche-
hen war und das von den Schwei-
nen. 

17 	 Und sie fingen an, ihn zu bitten, aus 
ihrem Gebiet wegzugehen. 

18 	 Und als er in das Boot stieg, bat ihn 
der, der besessen gewesen war, dass 
er bei ihm sein dürfe. 

19 	 Und er gestattete es ihm nicht, son-
dern spricht zu ihm: Geh in dein 
Haus zu den Deinen und verkünde 
ihnen, wie viel der Herr an dir ge-
tan und <wie sehr> er sich deiner 
erbarmt hat. 

20 	 Und er ging hin und fing an, im Zehn-
städtegebiet auszurufen, wie viel 
Jesus an ihm getan hatte; und alle 
wunderten sich.

imWort – Lektion 05 Wunder rund um den SeeMarkus 5,1-20 EB



1 	 Und es versammeln sich zu ihm die Pha-
risäer und einige der Schriftgelehrten, 
die von Jerusalem gekommen waren; 

2 	 und als sie einige seiner Jünger mit un-
reinen, das ist ungewaschenen, Hän-
den Brot essen sahen – 

3 	 denn die Pharisäer und alle Juden es-
sen nicht, wenn sie sich nicht sorgfältig 
die Hände gewaschen haben, indem sie 
die Überlieferung der Ältesten festhal-
ten; 

4 	 und vom Markt <kommend>, essen sie 
nicht, wenn sie sich nicht gewaschen 
haben; und vieles andere gibt es, was 
sie zu halten übernommen haben: Wa-
schungen der Becher und Krüge und 
Kupfergefäße –, 

5 	 fragen ihn die Pharisäer und die Schrift-
gelehrten: Warum leben deine Jünger 
nicht nach der Überlieferung der Ältes-
ten, sondern essen das Brot mit unrei-
nen Händen? 

6 	 Er aber sprach zu ihnen: Treffend hat 
Jesaja über euch Heuchler geweissagt, 
wie geschrieben steht: »Dieses Volk ehrt 
mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist 
weit entfernt von mir. 

7 	 Vergeblich aber verehren sie mich, in-
dem sie als Lehren Menschengebote 
lehren.« 

8 	 Ihr gebt das Gebot Gottes preis und 
haltet die Überlieferung der Menschen 
fest. 

9 	 Und er sprach zu ihnen: Trefflich hebt 
ihr das Gebot Gottes auf, damit ihr eure 
Überlieferung haltet. 

10 	 Denn Mose hat gesagt: »Ehre deinen 
Vater und deine Mutter!«, und: »Wer 
Vater oder Mutter flucht, soll des Todes 
sterben.« 

11 	 Ihr aber sagt: Wenn ein Mensch zum 
Vater oder zur Mutter spricht: Korban 
– das ist eine Opfergabe – <sei das>, was 
dir von mir zugutegekommen wäre, 

12 	 lasst ihr ihn nichts mehr für Vater oder 
Mutter tun, 

13 	 indem ihr das Wort Gottes ungültig 
macht durch eure Überlieferung, die 
ihr überliefert habt; und Ähnliches der-
gleichen tut ihr viel. 

14 	 Und als er die Volksmenge wieder her-
beigerufen hatte, sprach er zu ihnen: 
Hört mich alle und versteht! 

15-16 Da ist nichts, was von außerhalb des 
Menschen in ihn hineingeht, das ihn 
verunreinigen kann, sondern was aus 
dem Menschen herausgeht, das ist es, 
was den Menschen verunreinigt. 

17 	 Und als er von der Volksmenge weg in 
ein Haus eintrat, befragten ihn seine 
Jünger über das Gleichnis. 

18 	 Und er spricht zu ihnen: Seid auch ihr so 
unverständig? Begreift ihr nicht, dass al-
les, was von außen in den Menschen hin-
eingeht, ihn nicht verunreinigen kann? 

19 	 Denn es geht nicht in sein Herz hinein, 
sondern in den Bauch, und es geht he-
raus in den Abort. <Damit> erklärte er 
alle Speisen für rein. 

20 	 Er sagte aber: Was aus dem Menschen 
herauskommt, das verunreinigt den 
Menschen. 

21 	 Denn von innen aus dem Herzen der 
Menschen kommen die bösen Gedan-
ken hervor: Unzucht, Dieberei, Mord, 

22 	 Ehebruch, Habsucht, Bosheit, Arglist, 
Ausschweifung, Neid, Lästerung, Hoch-
mut, Torheit; 

23 	 alle diese bösen Dinge kommen von 
innen heraus und verunreinigen den 
Menschen.

imWort – Lektion 06 Verkehrt herumMarkus 7,1-23 EB



27 	 Und Jesus und seine Jünger gin-
gen hinaus in die Dörfer von 
Cäsarea Philippi. Und auf dem 
Weg fragte er seine Jünger und 
sprach zu ihnen: Was sagen die 
Menschen, wer ich bin? 

28 	 Sie aber antworteten ihm und 
sagten: Johannes der Täufer; 
und andere: Elia; andere aber: 
einer der Propheten. 

29 	 Und er fragte sie: Ihr aber, was 
sagt ihr, wer ich bin? Petrus ant-
wortet und spricht zu ihm: Du 
bist der Christus. 

30 	 Und er redete ihnen ernstlich 
zu, dass sie mit niemandem 
über ihn reden sollten.

31 	 Und er fing an, sie zu lehren: Der 
Sohn des Menschen muss vieles 
leiden und verworfen werden 
von den Ältesten und Hohen 
Priestern und Schriftgelehrten 
und getötet werden und nach 
drei Tagen auferstehen. 

32 	 Und er redete das Wort mit Of-
fenheit. Und Petrus nahm ihn 
beiseite und fing an, ihn zu ta-
deln. 

33 	 Er aber wandte sich um und sah 
seine Jünger und tadelte Petrus 
und sagte: Geh weg hinter mich, 
Satan! Denn du sinnst nicht auf 

das, was Gottes, sondern auf 
das, was der Menschen ist. 

34 	 Und als er die Volksmenge samt 
seinen Jüngern herzugerufen 
hatte, sprach er zu ihnen: Wenn 
jemand mir nachkommen will, 
verleugne er sich selbst und 
nehme sein Kreuz auf und folge 
mir nach! 

35 	 Denn wer sein Leben retten 
will, wird es verlieren; wer aber 
sein Leben verliert um meinet-
willen und um des Evangeliums 
willen, wird es retten. 

36 	 Denn was nützt es einem Men-
schen, die ganze Welt zu gewin-
nen und sein Leben einzubü-
ßen? 

37 	 Denn was könnte ein Mensch 
als Lösegeld für sein Leben ge-
ben? 

38 	 Denn wer sich meiner und mei-
ner Worte schämt unter diesem 
ehebrecherischen und sündi-
gen Geschlecht, dessen wird 
sich auch der Sohn des Men-
schen schämen, wenn er kom-
men wird in der Herrlichkeit 
seines Vaters mit den heiligen 
Engeln.

imWort – Lektion 07 Jünger lehren Teil 1Markus 8,27-38 EB



32 	 Sie waren aber auf dem Weg und 
gingen hinauf nach Jerusalem, 
und Jesus ging vor ihnen her; 
und sie erschraken. Die ihm aber 
nachfolgten, fürchteten sich. Und 
er nahm wieder die Zwölf zu sich 
und fing an, ihnen zu sagen, was 
ihm widerfahren sollte: 

33 	 Siehe, wir gehen hinauf nach Je-
rusalem, und der Sohn des Men-
schen wird den Hohen Priestern 
und den Schriftgelehrten überlie-
fert werden; und sie werden ihn 
zum Tod verurteilen und werden 
ihn den Nationen überliefern; 

34 	 und sie werden ihn verspotten 
und ihn anspeien und ihn geißeln 
und töten; und nach drei Tagen 
wird er auferstehen.

35 	 Und es treten zu ihm Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebe-
däus, und sagen zu ihm: Lehrer, 
wir wollen, dass du uns tust, um 
was wir dich bitten werden. 

36 	 Er aber sprach zu ihnen: Was 
wollt ihr, dass ich euch tun soll? 

37 	 Sie aber sprachen zu ihm: Gib uns, 
dass wir einer zu deiner Rechten 
und einer zu deiner Linken sit-
zen in deiner Herrlichkeit! 

38 	 Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr 
wisst nicht, um was ihr bittet. 
Könnt ihr den Kelch trinken, den 
ich trinke, oder mit der Taufe ge-

tauft werden, mit der ich getauft 
werde? 

39 	 Sie aber sprachen zu ihm: Wir 
können es. Jesus aber sprach zu 
ihnen: Den Kelch, den ich trinke, 
werdet ihr trinken, und mit der 
Taufe, mit der ich getauft werde, 
werdet ihr getauft werden; 

40 	 aber das Sitzen zu meiner Rech-
ten oder Linken zu vergeben, 
steht nicht bei mir, sondern <ist 
für die,> denen es bereitet ist. 

41 	 Und als die Zehn es hörten, fingen 
sie an, unwillig zu werden über 
Jakobus und Johannes. 

42 	 Und Jesus rief sie zu sich und 
spricht zu ihnen: Ihr wisst, dass 
die, welche als Regenten der Na-
tionen gelten, sie beherrschen 
und ihre Großen Gewalt gegen 
sie üben. 

43 	 So aber ist es nicht unter euch; 
sondern wer unter euch groß wer-
den will, soll euer Diener sein; 

44 	 und wer von euch der Erste sein 
will, soll aller Sklave sein. 

45 	 Denn auch der Sohn des Men-
schen ist nicht gekommen, um 
bedient zu werden, sondern um 
zu dienen und sein Leben zu ge-
ben als Lösegeld für viele.

imWort – Lektion 08 Jünger lehren Teil 2Markus 10,32-45 EB



13 	 Und sie senden einige der Phari-
säer und der Herodianer zu ihm, 
um ihn in der Rede zu fangen. 

14 	 Und sie kommen und sagen zu 
ihm: Lehrer, wir wissen, dass du 
wahrhaftig bist und dich um nie-
mand kümmerst; denn du siehst 
nicht auf die Person der Men-
schen, sondern lehrst den Weg 
Gottes in Wahrheit. Ist es erlaubt, 
dem Kaiser Steuer zu geben oder 
nicht? Sollen wir sie geben oder 
nicht geben? 

15 	 Da er aber ihre Heuchelei kannte, 
sprach er zu ihnen: Was versucht 
ihr mich? Bringt mir einen Denar, 
damit ich ihn sehe! 

16 	 Sie aber brachten ihn. Und er 
spricht zu ihnen: Wessen ist die-
ses Bild und die Aufschrift? Sie 
aber sagten zu ihm: Des Kaisers. 

17 	 Jesus aber sprach zu ihnen: Gebt 
dem Kaiser, was des Kaisers ist, 
und Gott, was Gottes ist! Und sie 
verwunderten sich über ihn.

18 	 Und es kommen Sadduzäer zu 
ihm, die sagen, es gebe keine Auf-
erstehung; und sie fragten ihn 
und sprachen: 

19 	 Lehrer, Mose hat uns geschrie-
ben: Wenn jemandes Bruder stirbt 
und lässt eine Frau zurück und 
hinterlässt kein Kind, dass sein 
Bruder seine Frau nehme und sei-

nem Bruder Nachkommenschaft 
erweckt. 

20 	 Es waren sieben Brüder. Und der 
erste nahm eine Frau; und als er 
starb, hinterließ er keine Nach-
kommenschaft; 

21 	 und der zweite nahm sie und 
starb und ließ keine Nachkom-
menschaft zurück; und der dritte 
ebenso. 

22 	 Und die sieben hinterließen keine 
Nachkommenschaft. Zuletzt von 
allen starb auch die Frau. 

23 	 Wessen Frau von allen wird sie in 
der Auferstehung sein, wenn sie 
auferstehen werden? Denn die 
sieben haben sie zur Frau gehabt. 

24 	 Jesus sprach zu ihnen: Irrt ihr 
nicht deshalb, weil ihr die Schrif-
ten nicht kennt und nicht die Kraft 
Gottes? 

25 	 Denn wenn sie aus den Toten auf-
erstehen, heiraten sie nicht, noch 
werden sie verheiratet, sondern 
sie sind wie Engel in den Himmeln. 

26 	 Was aber die Toten betrifft, dass 
sie auferweckt werden: Habt ihr 
nicht im Buch Moses gelesen, wie 
Gott beim Dornbusch zu ihm re-
dete und sprach: »Ich bin der Gott 
Abrahams und der Gott Isaaks 
und der Gott Jakobs«? 

27 	 Er ist nicht der Gott von Toten, son-
dern von Lebenden. Ihr irrt sehr.
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24 	 Aber in jenen Tagen, nach 
jener Bedrängnis, wird die 
Sonne verfinstert werden 
und der Mond seinen Schein 
nicht geben; 

25 	 und die Sterne werden vom 
Himmel herabfallen, und die 
Kräfte in den Himmeln wer-
den erschüttert werden. 

26 	 Und dann werden sie den 
Sohn des Menschen kommen 
sehen in Wolken mit großer 
Macht und Herrlichkeit. 

27 	 Und dann wird er die Engel 
aussenden und seine Aus-
erwählten versammeln von 
den vier Winden her, vom 
Ende der Erde bis zum Ende 
des Himmels.

28 	 Von dem Feigenbaum aber 
lernt das Gleichnis: Wenn sein 
Zweig schon weich geworden 
ist und die Blätter hervor-
treibt, erkennt ihr, dass der 
Sommer nahe ist. 

29 	 So sollt auch ihr, wenn ihr dies 
geschehen seht, erkennen, 
dass es nahe vor der Tür ist. 

30	 Wahrlich, ich sage euch: Die-
ses Geschlecht wird nicht ver-

gehen, bis alles dies gesche-
hen ist. 

31 	 Der Himmel und die Erde wer-
den vergehen, meine Worte 
aber werden nicht vergehen. 

32 	 Von jenem Tag aber oder der 
Stunde weiß niemand, auch 
nicht die Engel im Himmel, 
auch nicht der Sohn, sondern 
nur der Vater. 

33 	 Seht zu, wacht! Denn ihr wisst 
nicht, wann die Zeit ist. 

34 	 Wie ein Mensch, der außer 
Landes reiste, sein Haus ver-
ließ und seinen Knechten die 
Vollmacht gab, einem jeden 
sein Werk, und dem Türhüter 
einschärfte, dass er wache, 

35 	 so wacht nun! Denn ihr wisst 
nicht, wann der Herr des Hau-
ses kommt, ob des Abends 
oder um Mitternacht oder um 
den Hahnenschrei oder früh-
morgens, 

36 	 damit er nicht, wenn er plötzlich 
kommt, euch schlafend finde. 

37 	 Was ich aber euch sage, sage ich 
allen: Wacht!
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32 	 Und sie kommen an ein Gut mit Na-
men Gethsemane, und er spricht zu 
seinen Jüngern: Setzt euch hier, bis 
ich gebetet habe! 

33 	 Und er nimmt den Petrus und Jako-
bus und Johannes mit sich und fing 
an, sehr bestürzt und geängstigt zu 
werden. 

34 	 Und er spricht zu ihnen: Meine Seele 
ist sehr betrübt, bis zum Tod. Bleibt 
hier und wacht! 

35 	 Und er ging ein wenig weiter und 
fiel auf die Erde; und er betete, dass, 
wenn es möglich sei, die Stunde an 
ihm vorübergehe. 

36 	 Und er sprach: Abba, Vater, alles ist 
dir möglich. Nimm diesen Kelch von 
mir weg! Doch nicht, was ich will, 
sondern was du willst! 

37 	 Und er kommt und findet sie schla-
fend, und er spricht zu Petrus: Si-
mon, schläfst du? Konntest du nicht 
eine Stunde wachen? 

38 	 Wacht und betet, damit ihr nicht in 
Versuchung kommt! Der Geist zwar 
ist willig, das Fleisch aber schwach. 

39 	 Und er ging wieder weg, betete und 
sprach dasselbe Wort. 

40 	 Und als er zurückkam, fand er sie 
wieder schlafend, denn ihre Augen 
waren beschwert; und sie wussten 
nicht, was sie ihm antworten soll-
ten. 

41 	 Und er kommt zum dritten Mal und 
spricht zu ihnen: So schlaft denn 
fort und ruht aus! Es ist genug; die 

Stunde ist gekommen, siehe, der 
Sohn des Menschen wird in die 
Hände der Sünder überliefert. 

42 	 Steht auf, lasst uns gehen! Siehe, der 
mich überliefert, ist nahe.

43 	 Und sogleich, während er noch re-
det, kommt Judas, einer der Zwölf, 
heran und mit ihm eine Menge mit 
Schwertern und Stöcken, von den 
Hohen Priestern und den Schriftge-
lehrten und den Ältesten. 

44 	 Der ihn überlieferte, hatte ihnen 
aber ein Zeichen gegeben und ge-
sagt: Wen ich küssen werde, der ist 
es. Den greift, und führt ihn sicher 
fort! 

45 	 Und als er kam, trat er sogleich zu 
ihm und spricht: Rabbi!, und küsste 
ihn. 

46 	 Sie aber legten ihre Hände an ihn 
und ergriffen ihn. 

47 	 Einer der Dabeistehenden aber zog 
das Schwert, schlug den Knecht des 
Hohen Priesters und hieb ihm das 
Ohr ab. 

48 	 Und Jesus begann und sprach zu ih-
nen: Seid ihr ausgezogen wie gegen 
einen Räuber mit Schwertern und 
Stöcken, mich zu fangen? 

49 	 Täglich war ich bei euch, lehrte im 
Tempel, und ihr habt mich nicht er-
griffen – aber damit die Schriften 
erfüllt werden! 

50 	 Und es verließen ihn alle und flo-
hen.
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20 	 Und als sie ihn verspottet hatten, 
zogen sie ihm das Purpurgewand 
aus und zogen ihm seine Kleider 
an. Und sie führen ihn hinaus, um 
ihn zu kreuzigen.

21 	 Und sie zwingen einen Vorüber-
gehenden, einen gewissen Simon 
von Kyrene, der vom Feld kam, den 
Vater Alexanders und Rufus’, sein 
Kreuz zu tragen. 

22 	 Und sie bringen ihn nach der Stätte 
Golgatha, was übersetzt ist Schä-
delstätte. 

23 	 Und sie gaben ihm mit Myrrhe ver-
mischten Wein; er aber nahm ihn 
nicht. 

24 	 Und sie kreuzigen ihn. Und sie ver-
teilen seine Kleider, indem sie das 
Los über sie warfen, was jeder be-
kommen sollte. 

25 	 Es war aber die dritte Stunde, und 
sie kreuzigten ihn. 

26 	 Und die Aufschrift seiner Beschul-
digung war <oben> angeschrie-
ben: Der König der Juden. 

27-28  Und mit ihm kreuzigen sie zwei 
Räuber, einen zu seiner Rechten 
und einen zu seiner Linken. 

29 	 Und die Vorübergehenden läster-
ten ihn, schüttelten ihre Köpfe 
und sagten: Ha! Der du den Tem-
pel abbrichst und in drei Tagen 
aufbaust, 30 rette dich selbst, und 
steige herab vom Kreuz! 

31 	 Ebenso spotteten auch die Hohen 
Priester mit den Schriftgelehrten 

untereinander und sprachen: An-
dere hat er gerettet, sich selbst 
kann er nicht retten. 

32 	 Der Christus, der König Israels, 
steige jetzt herab vom Kreuz, da-
mit wir sehen und glauben! Auch 
die mit ihm gekreuzigt waren, 
schmähten ihn. 

33 	 Und in der sechsten Stunde kam 
eine Finsternis über das ganze 
Land bis zur neunten Stunde; 

34 	 und in der neunten Stunde schrie 
Jesus mit lauter Stimme: Eloí, Eloí, 
lemá sabachtháni?, was übersetzt 
ist: Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen? 

35 	 Und als einige der Dabeistehenden 
es hörten, sagten sie: Siehe, er ruft 
Elia. 

36 	 Einer aber lief, füllte einen 
Schwamm mit Essig, steckte ihn 
auf ein Rohr, gab ihm zu trinken 
und sprach: Halt, lasst uns sehen, 
ob Elia kommt, ihn herabzuneh-
men! 

37 	 Jesus aber stieß einen lauten Schrei 
aus und verschied. 

38 	 Und der Vorhang des Tempels zer-
riss in zwei <Stücke>, von oben bis 
unten. 

39 	 Als aber der Hauptmann, der ihm 
gegenüber dabeistand, sah, dass 
er so verschied, sprach er: Wahr-
haftig, dieser Mensch war Gottes 
Sohn!
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1 	 Und als der Sabbat vergangen war, 
kauften Maria Magdalena und Maria, 
die <Mutter> des Jakobus, und Salome 
wohlriechende Öle, um hinzugehen 
und ihn zu salben. 

2 	 Und sie kommen sehr früh am ersten 
Tag der Woche zu der Gruft, als die 
Sonne aufgegangen war. 

3 	 Und sie sprachen zueinander: Wer 
wird uns den Stein von der Tür der 
Gruft wegwälzen? 

4 	 Und als sie aufblickten, sehen sie, dass 
der Stein zurückgewälzt ist; er war 
nämlich sehr groß. 

5 	 Und als sie in die Gruft eintraten, sa-
hen sie einen jungen Mann zur Rech-
ten sitzen, bekleidet mit einem weißen 
Gewand, und sie entsetzten sich. 

6 	 Er aber spricht zu ihnen: Entsetzt euch 
nicht! Ihr sucht Jesus, den Nazarener, 
den Gekreuzigten. Er ist auferweckt 
worden, er ist nicht hier. Siehe da die 
Stätte, wo sie ihn hingelegt hatten. 

7 	 Aber geht hin, sagt seinen Jüngern und 
Petrus, dass er euch nach Galiläa vo-
rausgeht! Dort werdet ihr ihn sehen, 
wie er euch gesagt hat. 

8 	 Und sie gingen hinaus und flohen von 
der Gruft. Denn Zittern und Bestür-
zung hatte sie ergriffen, und sie sag-
ten niemand etwas, denn sie fürchte-
ten sich.

9 	 Als er aber früh am ersten Tag der Wo-
che auferstanden war, erschien er zu-
erst der Maria Magdalena, von der er 
sieben Dämonen ausgetrieben hatte. 

10 	 Die ging hin und verkündete es denen, 
die mit ihm gewesen waren und trau-
erten und weinten. 

11 	 Und als jene hörten, dass er lebe und 
von ihr gesehen worden sei, glaubten 
sie nicht. 

12 	 Danach aber offenbarte er sich zweien 
von ihnen in anderer Gestalt unter-
wegs, als sie aufs Land gingen. 

13 	 Und jene gingen hin und verkündeten 
es den Übrigen; auch jenen glaubten 
sie nicht. 

14 	 Nachher offenbarte er sich den elf 
<Aposteln> selbst, als sie zu Tisch la-
gen, und schalt ihren Unglauben und 
ihre Herzenshärtigkeit, dass sie denen, 
die ihn auferweckt gesehen, nicht ge-
glaubt hatten.

15 	 Und er sprach zu ihnen: Geht hin in 
die ganze Welt und predigt das Evan-
gelium der ganzen Schöpfung! 

16 	 Wer gläubig geworden und getauft 
worden ist, wird gerettet werden; wer 
aber ungläubig ist, wird verdammt 
werden. 

17 	 Diese Zeichen aber werden denen fol-
gen, die glauben: In meinem Namen 
werden sie Dämonen austreiben; sie 
werden in neuen Sprachen reden; 

18 	 werden Schlangen aufheben, und 
wenn sie etwas Tödliches trinken, 
wird es ihnen nicht schaden; Schwa-
chen werden sie die Hände auflegen, 
und sie werden sich wohl befinden. 

19 	 Der Herr wurde nun, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, in den Himmel 
aufgenommen und setzte sich zur 
Rechten Gottes. 

20 	 Jene aber zogen aus und predigten 
überall, während der Herr mitwirkte 
und das Wort durch die darauf folgen-
den Zeichen bestätigte.
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